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Ist "Umweltsimulation" nicht ein neumodisches 
Schlagwort ohne Inhalt oder verbirgt sich dahinter 
eine besondere Konzeption der Baustoffprüfung? 
Zunächst muß die Zielsetzung der Stoffprüfungen 
untersucht werden. Näherungsweise können Stoffprü-
fungen in 2 Gruppen eingeteilt werden: 
Die eine, umfangreiche Gruppe der Prüfungen, dient 
zur Feststellung von Stoffeigenschaften, die für 
den Einsatz des Baustoffes funktionsbestimmend 
sind und deren Nachweis den Baustoff für seinen 
gedachten Einsatz qualifiziert. 
Die zweite Gruppe der Baustoffprüfungen hat in der 
1 etzten ZeH eine besondere Bedeutung gewonnen. 
Bei ihr handelt es sich um Prüfungen zur Dauerhaf-
tigkeit. Hierunter _versteht man das Ziel, die 
Funktion des Baustoffs über möglichst lange ZeH 
ohne QualitätseinbuBen aufrechtzuerhalten. 
Welche Faktoren bestimmen Dauerhaftigkeit? 
Es sind Stoffe1genschaften, die den Widerstand ge-
gen äußere Einflüsse beschre1ben, d1ese resultie-
ren zum e1nen aus der Konstrukt1on, den umgebenden 
Stoffen oder insgesamt aus der Umwelt. Der Begriff 
Umweltsimulat1on in der Baustofforschung soll nun 
alle Verfahren umfassen, die die Wechselwirkung 
zwischen den Baustoffen und Umwelteinflüssen, die 
nicht aus der Konstruktion oder umgebenden Bau-
stoffen stammen, behandeln. Im strengen Sinne ge-
hören auch solche Versuche 1n d1e Rubrik Umwelts1-
mulation, in denen nur e1n äußerer Parameter be-
handelt wird. Im allgerne 1 nen Sprachgebrauch w1 rd 
wegen des Gefühls der Vielartigkelt von Umwelt der 
Begr1ff Umwelts1mulation für mehrparametr1ge Ver-
suche verwendet. 
An Umweltparametern werden gegenwärtig von der Um-
weltsimulat1on folgende Größen erfaßt: 
- Licht, 
- Temperatur, 
- Feuchte, 
- W1nd, 
- Regen, 
-Nebel, 
- Schadgase, 
- Staub, 
- Mikrob1ologie. 
Z1elgröße aller Simulat1onsversuche 1st die Pro-
benreakt1on auf e1n ausgewähltes Beanspruchungs-
kollektiv. E1n solches Beanspruchungskollekt1v 
kann willkürl1ch, emp1r1sch oder anhand von Model-
len so ausgesucht werden, daß e1ne best1mmte Pro-
benreaktion m1t hoher Wahrsche1nl1chke1t e1ntr1tt. 
Plaus1b111tätsbetrachtungen ersetzen den Nachweis, 
daß das gewählte Beanspruchungskollekt1v den Rea-
l1täten der Umwelt entspr1cht . Daneben können s1ch 
S1mulat1onsprüfungen nur an Naturbeobachtungen 
orient1eren, entweder an Messungen der Umweltpara-
meter oder des Probenverhaltens. 
E1ne We1terentw1cklung stellt das Konzept der 
"Spec1men React1on Control" (SRC) dar, be1 der d1e 
phys1kal1sche oder chem1sche Probenreakt1on als 
Z1elgröße mit Messungen des Baustoffverhaltens in 
der Natur 1n Art e1nes Regelkre1ses dem Beanspru-
chungskollekt1v zugrundel1egt. Ze1traffung w1rd 
erre1cht, 1ndem d1e äußeren Parameter der Bean-
spruchung unter Umständen onrea 11 s t"lsch überhöht 
werden, so daß als Folge 1m Inneren d1e Probenre-
akt1onen schneller, aber 1n naturnaher Größe ab-
laufen werden. Versuche d1eser Art m1t e1nem kom-
plexen Beanspruchungskollektiv, 1n dem alle ge-
nannten Umweltparameter enthalten s1nd, werden 1m 
1bac 1n naher Zukunft geplant. Das zugrundel1egen-
de Konzept VENUS ( Versuchsanlage zur Entw1 ck l ung 
naturnaher Umwelts1mulat1onskonzepte) wurde 1n den 
vergangeneo 3 Jahren entw1ckelt. 
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